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III. Die Foraminiferen des Septarieiitliones von OlVenbaeh. 

il<rr Oskar Bö tt eh er in Frankfurt a. M. theilte mir auf lihe- 
ralsle Weise die von ihm und von Herrn Gerl ach in den Tlionen 
von OlTciibach gefundenen Foraminiferen zur Untersueliung, mit. 
Diese Thone wurden von Herrn Böttcher uninillelliar an der 
Fahrstrasse von OfTenhaeh nach Bieber (auf der reehlen Seite) in 
einem alten diluvialen Mainlaufe entdeckt. 

Von einer Decke von 1 '/, — 2 Fuss diluvialen Sandes und 
Gerölles überlagert, stehen sie in einer Mächtigkeit von etwa 
Fuss an, sind aber wegen der leichten Wasseransammlung in 
den Tliongruben gewöhnlich unzugänglich. Durch ihre, wenngleicli 
meistens schlecht erhaltenen Versteinerungen {Leda Deshatiesiaiia, 
Nucula Chastelli, Dfulalium Kickxii, Nalica Nysti u. a. m.) haben 
sie sich als identisch mit den oligoeänen Septarientbonen hcraus- 
gestellt. Dasselbe wird durch die Ergebnisse meiner Untersuchungen 
über die Foraminiferen dieser Schichten bestätigt. 

Wenn man von mehreren, nicht mit völliger Sicherheit bestimm- 
baren Fragmenten absieht, so beläuft sich die Zahl der aus den 
Oflenbaeber Thonen bekannt gewordenen Arten auf 100. Von diesen 
sind 23 Arten bisher nur bei Olfenbach angetrolTcn worden, so dass 
also 77 Species zur Vergleichung übrig bleiben, von welchen der 
bei weitem grösste 'l’heil, nündich 70 Arten, auch schon anderwärts 
im Septarientbone gefunden worden sind. Dieses Ergebniss erlangt 
eine um so grössere Bedeutung, als S8 dieser Arten bisher Ober- 
haupt dem Seplnrientboiie eigenthUmlich zu sein scheinen. Nur 
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8 Arien (Cornmpira angigyra und involcens, Dentalina Boudnnu 
und congobrina, Bolieina antiqua, Rotalia Partschiana und ÜJi- 
geriana und Nonionina quinqueloba) sind nebstbei tnioeän, oder 
eigentlich TorzGglicIi iniocän, indem sie nur ausnahmsweise in die 
Oligocinschichten hinabsteigen. Guttulina sororia ist viel häufiger 
im plioeänen Crag von Antwerpen, als im Septarienthon vorge- 
kommon. Globulina gibba und Nonionina bulloides liegen fossil in 
oligoeänen und mioeänen Schichten und leben noch in den heutigen 
Meeren. Guttulina problema gehört den oligoeänen, mioeänen und 
plioeänen Ablagerungen an und reicht überdies noch in die heutige 
Schöpfung heröber. Vier Arten (Nodosaria rudis, Dentalina in- 
ornata, Glandulina rotundata und Bobulina inornataj waren 
bisher nur in der mioeänen Tertiäretage gekannt und sind nun bei 
OlTenbach zum ersten Male im Septarientbone angetroffen worden. 
Zwei Species endlich (Globulina acuta und Guttulina similis) 
haben früher die tertiären Sande von Cassel und Luithorst geliefert. 

Vertheilt man die Foraminiferen von Ofienbach nach den Fami- 
lien und Gattungen, welchen sie angehören, so erhält man nach- 
stehendes Schema: 
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Es walten daher auch bei OfTenbacb, wie anderwärts im Sep- 
tarienthone, die Cristellarideen, die Rhabdoiden (und zwar nur die 
Nodosarideen und Glandulinideen), die Polymorphinideen und zuni 
Theile noch die Hiliolideen an Arteuzahl vor. Lituolideen, Texti- 
larideen, Rotalidcen und Polystomellideen sind viel weniger rer- 
treten. Die übrigen Foraminiferenfamilien fehlen ganz. Eine grös- 
sere Individuenfalle bieten bei OtTenbach nur TrilocuUna enoplo- 
stoma und circularis, Qinnqueloculitia impressa, Dentalina con- 
sobrina, Spkaeroidina variabilis, Textilaria attenuata, Rotalia 
Girardana und Vngeriana dar. 

In allen eben hervorgehobenen Eigenthümlicbkeiten stimmen 
die Thone von OfTenbacb vollkommen mit den Septarienthonen von 
ilermsdorf, Freienwalde, Pietzpuhl und Kreuznach Qberein, und 
geben mithin auch in Reziehung auf die Foraminiferen ihre Iden- 
tität mit denselben zu erkennen. Ich lasse nun ein vollständiges 
Verzeichniss der aufgefundenen Formen folgen; 

1. Farn. Ijitaolideae. 

Haplophragminm Rss. 

1. H. latldorsatam Römern, sp. (1856. Nonioninalatidorsata 
Rornemann. Die mikroskop. Fauna d. Septarienthones von 
Hermsdorf, pag. 35, F. 4, 5.) — Sehr selten, so wie bei Hermsdorf. 

2. Farn. Miliolideae. 

a) Comnspirideae. 

Cornnsplra Schltze. 

1. C. angigjra Rss. (1849. Opercalina angigyra. Reuss in 
den Denkschr. der k. Akad. d. Wiss. I. pag. 370. T. 46, F. 19.) 
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Sehr selten. Ebenso im miorSncn Tegel von Baden bei Wien und 
im Seplarienthone von Pietzpuhl. 

2. C. poljgjra m. (T. 1, F. 1.) Der vorigen Species sehr 
ähnlich, 0‘7 Milliin. im Durchmesser hallend. dQnn, scheibenrörmig, 
in der Mitte beiderseits seicht schQsselförmig vertieft, am Rücken 
schmal zugerundet. Zahlreiche (13 — 15) sehr schmale, nach aussen 
nur sehr langsam und wenig an Breite zunehmende, massig gewölbte 
Umgänge, die in einer stellenweise unregelmässigen Spirale einge- 
rollt sind. Der letzte Umgang eben so breit oder nur wenig 
breiter als der vorletzte. Die Oberfläche der Schale scheint äusserst 
fein gekörnt zu sein. 

Von der sehr verwandten C. angigyra Rss. unterscheidet sich 
die Species vorzüglich durch den gerundeten, nicht gerade abge- 
stutzten Rücken und durch die Beschafrenheit der weissen coiii- 
pacteu Schule. — Sehr selten. Auch im Septarienthunc von Pietz- 
puhl bei Potsdam. 

3. C. iBTolveas Rss. (T. I, F. 2.) 1849. Operculina invol- 
vens Rss. In den Denkscbr. der k.Äkad. d. Wissensch. I. pag. 370. 
T. 46, F. 20. — 1851. Operctdina sp. Heuss in der Zeitschr. 
der deutsch, geol. Gesellsch. p. 73. Die OfTenbacher Exemplare 
stimmen vollkommen mit jenen von Baden überein. Wahrscheinlich 
geboren auch die seltenen Exemplare von liermsdorf bieher. Mir 
liegen von dort nur Bruchstücke vor. In der Uornemann'schen 
Beschreibung (I. c. p. 11) ist der Breitenzunahmu der Umgänge, 
des Air unsere Species am meisten bezeichnenden Merkmales, keine 
Erwähnung gethan. 

4. C. BoraemaBai m. (T. I, F. 3.) Durchmesser = 0-73 Millim. 
Das Gehäuse fast kreisrund, scheibenförmig, sehr stark zusammen- 
gedrückt, mit dünnem, aber nicht scharfem Rande. Die flachen Um- 
gänge wenig zahlreich (7 — 8), die letzten rasch an Breite zuneh- 
mend, der letzte 2</i — 3mal so breit als der vorletzte. Zunächst 
dem peripherischen Rande verläuR bisweilen eine feine Spiral- 
furche, die aber auch an manchen Exemplaren fehlt. Der übrige 
Theil der Schale ist mit gedrängten, ungleichen, gebogenen, seicht 
vertieften Linien bedeckt. Die Mündung schmal, verlängert. — • Sehr 
selten, sowie im Septarienthone von Pietzpuhl. 
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b) Uiliolideae genoinae. 

BlUfillaa d'O rb. 

1. B. targida Rs». (18S1. Rciiss in Her Zeitsclir. d. deutsch, 
geol. Gesellsch. pag. 85, T. 7, F. 55.) Die Gestalt des Möndungs- 
zahncs scheint einem bedeutenden Weclisel unterworfen zu sein; 
an vielen Exemplareti ist er breiter, als ihn die Abbildung darstellt 
und überdies bisweilen am freien Rande ausgebuchtet. Alle Exem- 
plare sind sehr stark gewölbt, beinahe kugelig. — Selten. (Ilerms- 
dorf, Freienwalde.) 

2. B. glabolns Römern. (T. I, F. 4.) (1856. Bornemann, 
I. c. pag. 45, T. 8, F. 3.) Bei Tollkommen erwachsenen Exem- 
plaren dieser stets sehr kleinen Species ist der Umriss nicht so 
vollkommen kugelig, wie ihn Boriiemann abbildct. Auch sind 
beide Kammern durch tiefere Näthe gesondert und der blattartige 
Zahn ist mehr gerundet, nicht winkelig. — Sehr selten. (Ilerms- 
dorf.) 

3. B. labata m. (T. I, F. 5, 6.) Sehr veränderlich, bald sehr 
breit-oval, bald, besonders die 'vorletzte Kammer, seitlich stärker 
ziisammengedrflckt und daher schmäler eiförmig. Die vorletzte 
Kammer besonders hoch gewölbt und im unteren Theile von den 
Seiten eingedrückt. Die Nath mehr weniger vertieR, am stärksten 
im untern Theile an den erwähnten eingedrückten Stellen. Sie 
bildet am unteren Ende des Gehäuses einen nach oben vortreten- 
den, bald schmäleren, bald breiteren Lappen, neben welchem sie 
beiderseits mehr weniger deutlich herabgebogen erscheint. Sie 
stellt daher keinen einfachen Bogen dar, sondern zeigt eine wellen- 
formige Biegung. Die Mündung ist schmal-halbmondßrmig, der 
Zahn bildet ein breites, aber kurzes Blättchen mit bogenförmigem 
Rande. Manchmal erscheint derselbe von der vorletzten Kammer 
nicht abgesetzt, ist vielmehr als unmittelbare Fortsetzung der- 
selben stark rückwärts gebogen, wodurch die Mündung bedeutend 
erweitert wird. — Sehr selten, w ie bei Kreuznach. 

Trllocnlins d'O rb. 

1. Tr. valvBlaris Rss. (1851. Rcuss in der Zcitschr. d. 
deutsch, geol. Ges., pag. 85, 86, T. 7, F. 56.) — Selten. (Derms- 
dorf.) 
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2. Tr. ri*pUst«Ma Rss. (1851. Reuss I. e. pag. 86, T. 7, 
F. 57.) Gemein. (Hermsdorf, Kreuznach.) 

3. Tr. clrrnUris Bornein. (1856. Bornemann I. c. pag. 45, 
T. 8. F. 4.) Ist wohl nur fOr eine zahnlose Form der vorigen 
Species anzusehen. Man kann den vollständigen Übergang von einer 
Specics zur andern beobachten, da die Grösse des Zahnes alle mög- 
lichen Entwickelungsstufcn darbietet. Auch Tr. laevigata Born. 
(I. c. p. 46, T. 8, F. 5) dürfte nur eine Form der sehr veränder- 
lichen Tr. enoplosloma darstellen. Seihst Biloculina globulii» 
Bornem. dürfte — wenigstens thcil weise — hieher gehören, in- 
dem die zwei letzten Kammern bisweilen die drittletzte ganz um- 
wickeln, so dass äusserlich, wie bei den echten Biloculinen, nur die 
zwei letzten Kammern sichtbar sind. — Häufig. (Hermsdorf.) 

4. Tr. targida Rss. (1851. Reuss in derZeitschr. d. deutsch, 
geul. Ges., pag. 86, 87, T. 7, F. 58.) Nicht selten , jedoch sind 
nicht alle Exemplare so gewölbt wie das abgebildete, oft sind die 
Kammern stärker zusainmengedrückt und besitzen beinahe winkelige 
Ränder. Bisweilen läuft die letzte Kammer am untern Ende auch in 
einen spitzigen Fortsatz aus. (Kreuznach, Hermsdorf.) 

ftala^ieUrallna d'Orb. 

1. (1. Ernanl Bornem. (1856. Borneniann I. c. pag. 47. 
T. 8. F. 6.) Ziemlich häufig. (Hermsdorf, Kreuznach.) 

2. d. Inpressa Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 87, T. 7, 
F. 59. — 1856. Bornemann 1. c. pag. 46, T. 8, F. 8.) Die 
häufigen Exemplare von OfTeiibach stimmen grossentheils mehr mit 
der B ornema nn'schen Abbildung überein. Auch bei Hermsdorf 
und Kreuznach. 

3. %. lanellideas m. (T. I, F. 7.) In der Seitenansicht 
schief-elliptisch, an beiden Enden stumpf, auf einer Seite ganz 
flach , iin Querschnitte stumpf- und schief-dreiseitig. Die beiden 
Handkammern breit, besonders auf jener Seite, welche nur drei 
Kammern zeigt, deren mittlere nur als ein schmaler Streifen her- 
vortritt. Ebenso ist die fünftletzte Kammer immer nur in sehr 
geringem Umfange sichtbar. Der Röcken der Kammern schief- 
gerundet. Die Mündung zum grössten Theile durch einen halb- 
runden, klappenförmigenZahn geschlossen, schmal halbmondförmig. 
Die Schalenoberfläche glatt. — Sehr selten. 
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4. 4 . cvDfaH» m. (T. 2, F. 8.) Der Q. Akneriana d'Orb. 
sehr äholich, mit der ich sie unbedingt vereinigen würde, wenn die 
Gestalt des Zahnes nicht constant abweichcn würde. In der Seiten- 
ansicht ist das Gehäuse breit-elliptisch, auf einer Fläche beinahe 
eben, auf der andern gewölbt, so dass der Querschnitt breit- und 
stumpf-dreieckig wird. Die vorletzte und viertletzte Kammer in 
äusserst engem Umfange sichtbar. Die beiden Randkammern dagegen 
sehr breit und wenig gewölbt, mit schmal gerundetem Rücken, ohne 
winkelig zu sein. Die Näthe wenig tief. Die Mündung halbrund, 
durch einen, am freien Ende sich ausbreitenden Zahn verengt. Auch 
hier trägt die letzte Kammer am unteren Ende bisweilen einen 
spitzigen Fortsatz. Die Schalenoberfläche glatt. — Sehr selten. 

b. 4 . «valls Römern. (1856. Bornemann I. c. pag. 47, 
T. 8, F. 9.) Sehr selten. Gewöhnlich sind die mittleren Kammern 
in geringerem Umfange sichtbar als in der Born emann'schen 
Abbildung. (Hermsdorf.) 

6. Q. epacs m. (T. 2, F. 9.) Klein (0 35MiIlim. hoch), in der 
Seitenansicht schief-oval. Die beiden Randkammern mit breitem, 
wenig gerundetem, beinahe abgestutztem Rücken. Die fünftletzte 
Kammer in weitem, die vorletzte und viertletzte dagegen in sehr 
beschränktem Umfange sichtbar. Die Näthe sehr tief. Die Mündung 
ziemlich klein, halbrund, mit kurzem, einfachen Zahn. Die Schale 
mit äusserst feinen, ungleichen Höckerchen bedeckt. — Sehr selten. 

# 

3. Farn. Rhabdoideae. 

a) Nodosarideae. 



Nadasarla d'Orh. 



a) Nodosaria d'Orb. 

1. N. Ewaldl Rss. (1851. Reuss 1. c. pag. 58, 59, T. 3, 
F. 2. — 1856. Bornemaun 1. c. pag. 17, T. 1, F. 10.) Seltene 
Bruchstücke, (ilermsdorf.) 

2. PI. radls d’Orb. (1846. d’OrJ)igny Foram. foss. du hass, 
tert. de Vienne, pag. 33, T. 1, F. 17.) Ein einziges vierkamme- 
riges Exemplar, welchem aber die erste Kammer fehlt. Sonst in 
den Miocänschichten des Wiener Beckens. 
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3. N. (•■«parcaU Rss. (T. 2, F. 10 — 12.) (18S1. Reuss 
I. c. pag. 59, T. 3. F. 3.) Ich hatte diese Species zuerst in wenigen 
Exemplaren aus dem Septarienthone von Hermsdoif besclirieben. 
Es i^aren dies durchaus kurze, verhältnissmässig dicke Formen mit 
nicht sehr tiefen NatheinschnQrungen. Seither habe ich in den 
gleichen Schichten von OiTenhach und Pietzpuhl zahlreiche andere 
Formen beobachtet. Von einer einfachen, oben ziemlich lang 
geschnäbelten Kammer, wie sie embryonale Gehäuse darbieten, 
steigt die Zahl der Kammern bis zu 7 an, die mehr weniger kuge- 
lig oder breit-elliptisch sind und durch mehr weniger tiefe und 
breite Einschnürungen gesondert werden. Zuweilen sind einzelne 
Kammern ungleich, eiförmig und dann von den Nachbarkammern 
weniger abgeschnOrt. Die erste Kammer ist bald vollkommen 
kugelig, bald läuft sie unten in eine gewöhnlich sehr kurze, selten 
etwas längere Spitze aus. Die Kammern nehmen nach oben nur 
wenig und sehr langsam an Dicke zu. Nur selten ist die Primor- 
dialkammer etwas grösser als die nächstfolgende. Die letzte zieht 
sich am oberen Ende zu einem ziemlich dünnen, rührigen Schnabel 
zusammen. Manche Exemplare sind schwach gebogen und nähern 
sich in dieser Beziehung den Dentalinen. Die Oberfläche des 
gesammten Gehäuses ist dicht mit unregelmässigen Ilöckerchen 
bedeckt, die bald feiner, bald gröber sind. — Nicht gar selten. Auch 
im Septarienthone von llermsdorf und Pietzpuhl. 

4. N. ädspersa m. (T. 2, F. 13.) Das ziemlich schlanke und 
in der gesammten Länge fast gleich dicke Gehäuse besteht aus 
3 — 4 regelmässig elliptischen, nicht sehr gewölbten Kammern, 
die durch mässig tiefe NatheinschnQrungen geschieden werden. Sie 
besitzen beinahe durchgehends gleiche Länge und Dicke. Die erste 
verlängert sich unten in einen feinen Centralstachel. Die Oberfläche 
der Schale ist mit sehr feinen Rauhigkeiten dicht bestreut. Einzelne 
Exemplare zeigen eine schwache Krümmung. — Sehr selten. 
(Pietzpuhl.) 

b) DenUUna d'Orb. 

1. 0. saUta Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 60, T. 3, F. 4. 
— 1856. Bornemann 1. c. pag. 322.) Im Septarienthone sehr 
verbreitet, bei Hermsdorf, Pietzpuhl und Kreuznach; bei ÖlTen- 
bach selten. — Xodosaria »oluta Bornem. (1. c. pag. 322, T. 1, 

(Reust.) 
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F. 12} (lürflc davon kaum verschieden sein, da seihst bei den vor- 
liegenden Exemplaren von D. soluta diu Krümmung des Gehäuses 
ungemein wechselt, ja mitunter kaum bemerkiiar ist. 

2. D. Bofhl Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 60, Gl, T. 3, 
F. 6. — 18SI. Dentnlinn Philippii Reuss I. c. pag. 60, T. 3, 
F. 5. — 1856. D. Buciti Bornemann 1. c. pag. 323.) Bruch- 
stücke dieser Species waren nicht selten. (Hermsdoif, Piotz- 
puhl.) 

3. D. dispar Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 61, T. 3, F. 7. 
— 1856. Bornemann I. c. pag. 323.) — Sehr selten. (Herms- 
dorf.) 

4. D. Brnnlngseni m. (T. 2, F. 14.) Das Gehäuse ist nur sehr 
wenig gebogen. 3 — 5 Kammern, die erste kleiner als die folgenden, 
schief-eiförmig, auf der Rückseite gewöhnlich stärker gewölbt, mit 
excentrischer, scharfer Stachelspitze am unteren Ende. Die ührigen 
Kammern wenig gewölbt, höher als hreit, durch breite, aber seichte 
Einschnürungen geschieden; die letzte am längsten, mehr weniger 
schief, kurz zugespitzl. Ist der D. consobrina d'Orb. verwandt, 
aber durch die Form und längere Spitze der kleineren ersten 
Kammer, sowie durch die Schiefheit der letzten Kammer davon 
verschieden. — Sehr selten, sowie im Septarientbone von Pietz- 
puhl. 

5. D. indlfferens m. (T. 2, F. 15,16.) 1-64 Millim. lang. In 
verschiedenem Grade, in der Regel aber wenig gebogen und in 
der gesummten Länge fast gicichhreit. 4 — 10 Kammern, die erste 
niedergedrückt-kugelig, unten sehr stumpf; die folgenden etwas 
höher als breit, seicht eingesehnOrt, auf der Bauchseite etwas 
stärker gewölbt als auf der Röckenseite. Die letzte Kammer tief 
eingeschnürt, schief-eiförmig, mit kurzer gestrahlter exccntiiseher 
Spitze. Gehört ebenfalls in die Gruppe der D. consobrina d'Orb., 
weicht aber von derselben durch die kugelige erste Kammer ohne 
Spitze, die grössere Ungleichseitigkeit der Kammern und die 
weniger bedeutende Grösse der schieferen Endkammer ab. — Sehr 
selten. Auch im Septarientbone von Pietzpuhl. 

6. D. BSttrhrrl m. (T. 2„ F. 17.) Sehr schwach gebogen, 
sich nach abwärts nur langsam, bald mehr, bald weniger verschmä- 
Icrnd. 7 — 8 Kammern, die erste sich rasch zur sehr kurzen Spitze 
zusammenziehend, mitunter sehr klein und schärfer zugespitzt; die 
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nächsfliegenden 4 — K sehr iiiedripr mit linearen Näthen; die fol- 
genden langsam an Höhe znneliinend und mit deutlichen Nath- 
furchen; die letzte am längsten, sehr schief-oval, mit beinahe dor- 
salem, kurzem, gestrahltem Höcker. Alle Näthe massig selirüge, daher 
die jüngeren Kammern auf der Hauchseite etwas stärker gewülht, als 
am Rücken. Sehr ähnlich der D. inornala d'Orb. (Forain. fuss. du 
hass. tert. de Vienne, T. 1, F. 50, 51), w elche sieh jedoch nach 
abwärts mehr verdünnt, ein stärker gebogenes Gehäuse und tiefere 
Näthe besitzt. Cbergangsformen konnte ich nicht wahrnehmen. — 
Sehr selten. 

7. D. Inernata d'Orb. (T. 2, F. 18.) (184C. Orbigny Foratn. 
foss. du bass. tert. de Vienne. T. 1, F. 50, 51.) Sehr selten, mit 
den miocänen Wiener Exemplaren übereinstimmend, nur am untern 
Ende schärfer zugespitzt. 

8. D. Bauöana d’Orb.? (1846. Orbigny I. c. pag. 47, T. 2, 
F. 4 — 6.) In der Form der Kammern und in der Schlankheit des 
Gehäuses wohl übereinstimmend, jedoch nicht mit Sicherheit 
bestimmbar, da an den vorliegenden fragmentären Exemplaren stets 
die erste und letzte Kammer fehlen. 

9. D. coBsobrlaa d'Orb. (T. 2,F. 19 — 23.) (1846. Orbigny 
I. c. pag. 46, T. 2, F. 1 — 3.) lläulig in verschiedenen Formen. 
Besonders zahlreich sind schlanke Gidiäusc mit 8—9 Kammern, die 
zum Thcile mit der d’Orbig ny’schcn Abbildung I. c. T. 2, F. 3 
vollkommen übereinstimmen, mir dass die letzte Kammer weniger 
verlängert ist. — Die Species kommt auch häufig im Septarienthone 
von Pietzpuhl, selten in jenem von HermsJorf vor. 

10. D. acBtlcaada Rss. (T. 3. F. 26.) (1851. Reuss I. c. 
pag. 62, T. 3, F. 8.) Sehr selten. (Ilermsdorf, Pietzpuhl.) 

11. D. emaciata Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 63, T. 3, 
F. 9.) Sehr zahlreiche Kammern, von denen die jüngsten bald 
länger, elliptisch und deutlicher gesondert, bald kürzer, mehr 
walzenförmig und durch sehr seichte Nathfurchen geschieden sind. 
Die älteren Kammern sind stets sehr niedrig und cylindrisch, die 
erste stumpf. Bei Picizpuhl gefundene Exemplare zeigen, dass die 
letzte Kammer sich in einen kurzen, dicken, rührigen Schnabel ver- 
schmälert, dessen freier Rand nach Art des Mund.stückes einer 
Trompete umgebogeu ist. Gewöhnlich ist jedoch dieser Theil abg<-- 
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broclicn. — Sehr seilen, häufiger im Septarienthone von Pielz- 
puhl, selten bei Hei'msdurf. 

12. D. abaermls in. (T. 2, F. 24.) Fast gerade, kurz und 
diek, sich nach abwärts ziemlich stark verschmälernd und stumpf 
endigend. Drei Kammern, die erste sehr klein und stumpf, die 
zweite mehr als zweimal so hoch als die erste; die letzte schief- 
ovale sehr gross, mehr als die Hälfte des gesammten Gehäuses ein- 
nehmend. Die Kammern am RQcken sehr wenig, auf der Bauchseite 
etwas stärker gewölbt. Die Näthe etw'as schräge und seicht, die 
Mündung gestrahlt. — Sehr selten, sowie im Septarienthone von 
Pielzpuhl. 

13. D. »bli^nata m. (T. 2, F.23.) Sehrklein(0 91 Millim. lang) 
und sehlank, wenig gebogen, unten nur wenig verschmälert und 
stumpf, oben schief zuge.spitzt. 4 — 5 schräge Kammern, mit Aus- 
nahme der letzten wenig höher als breit, auf der ßauchseite 
bauchig, auf der Rückenseile wenig gewölbt. Die erste Kammer 
unten gerundet, die letzte am Rückenwiukel in einen dünnen 
gestrahlten Schnabel auslaufend. — Sehr selten. 

14. D. obliqarslriata Rss. (1831. Reuss I. c. pag. 63, T. 3, 
F. 11, 12.) Sehr selten. Unter andern fand sich auch ein vielfach 
verbogenes, monströses Exemplar. Auch anderwärts im Septarien- 
thone Verbreitet bei llcrmsdorf, Freienwalde und Pietzpuhl. 

15. D. gpinescens Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 62, T. 3, 
F. 10.) Sehr selten. (Hermsdorf, Pietzpuhl.) 

16. D. retrersa m. (T. 3, F. 27.) Schlank, wenig gebogen, 
mit schmal elliptischen Kammern, deren obere zweimal so hoch als 
dick sind. Die erste und letzte Kammer fehlen an den vorliegenden 
Bruchstücken. Die Näthe sind mässig tief. Auf der Oberfläche der 
Schale, besonders im unteren Theile der Kammern, beobachtet man 
hin und wieder feine, stets nach abwärts gerichtete Stacheln, mit 
denen ursprünglich wohl die gesammte Schale bedeckt war. Die 
verwandte mioeäne Z>. ptYosn Rss. (Sitzuiigsber. d. k. Akad. d. 
Wissensch. 39. Bd. , pag. 209, T. 3, F. 1) unterscheidet sich 
durch viel kürzere Kammern und durch die nach allen Seilen 
gerichteten Stacheln. — Sehr selten. 

17. Nebst den eben beschriebenen Dentalina-Arlen fand ich 
noch Bruchstücke, die sich vielleicht nüf D. elejjinis d’Orb. ziirück- 
fUhren lassen. Da denselben aber durchgehends die erste und letzte 
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Kammer fehlen, so ist eine sichere Entscheiiiung nicht möglich. 
Andere Fragmente mussten hei Seite gelegt werden, ohne irgend 
eine Ansicht darüber auszusprechen. 

b) Olandulinideae. 

(iliadaliia d'Orh. 

1. Gl. rotnndata Kss.? (1849. Iteuss in d. Denkschr. d. k. 
Akad. d. Wissensch. I. pag. 366, T. 46. F. 2.) Es liegt ein ein- 
ziges, 0 S3 Millim. langes Exemplar vor, welches durch das Üher- 
wiegen der letzten Kammer, die fünfmal so hoch ist als das 
gesammle übrige Gehäuse, sowie durch das stumpfe, beinahe 
gerundete Ende der Schale am meisten mit der oben genannten 
mioeänen Species übereinstimmt. Im Ganzen sind drei Kammern 
erkennbar, von denen aber die zw'ei ersten sehr klein sind. Von der 
nachfolgenden Species unterselieidet sich die eben in Rede ste- 
hende durch das stumpfe untere Ende und durch die noch stärkere 
Entwickelung der letzten Kammer. 

2. Gl. inlata Born cm. (1836. Burnemann I. c. pag. 16, 
T. 1, F. 6, 7.) Sehr selten. Auch im Septarienthone von Pietz- 
puhl und Hermsdorf. 

3. Gl. elliplica m. (T. 3, F. 29 — 31.) Die typischen Formen, 
die ich jedoch bisher von Offenbach nicht kenne, sind elliptisch 
oder fassförmig, in der Mitte am breitesten, gewölbt oder daselbst 
fast senkrecht abfallend, nach beiden Enden hin sich gleichmässig 
zur stumpfen Spitze zusammenziehend. Aus diesen Formen lässt 
sich aber ein unmittelbarer Übergang verfolgen zu solchen, die in 
der unteren Hälfte weniger gew ölbt sind, sondern io einem üaeheren 
Bogen in eine schärfere Spitzeauslaufen. Solche Gehäuse (0*77 Millim. 
hoch) habe ich früher weniger glücklich mit Gl. iaevigata d'Orb. 
verbunden. Sie zeigen äusserlich fünf Kammern, deren letzte die 
Hälfte des Gehäuses cinnimmt. Die vorletzte ist gewöhnlich so 
hoch als die drei ersten sehr niedrigen Kammern zusammen- 
genommeo. Die Mündung gestrahlt. Glandulinaelongata Bornem. 
(1. c. pag. 17, T. 1, F. 9) dürfte wohl auch in den Formenkreis 
der in Bede stehenden Species zu ziehen sein. — Sehr selten. Auch 
im Septarienthone von Pietzpuhl. 

(R«uii.> :s 
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4 . Gl. aequaliü iii. (T. 3, F. 28.) Bald breiter, bald schmäler, 
bisweilen fast eylindriscii, gegen beide Enden hin sich gleichmässig 
zusammenziehend und stumpf endigend. Am unteren Ende ist zu- 
weilen eine sehr feine und kurze Spitze aufgesetzt. Die letzte 
Kammer nimmt mehr als die Hälfte oder selbst zwei Dritttheile des 
Gehäuses ein. Sümmiliche fünf Kammern sind nur durch sehr feine 
Nathlinien gesondert. Die Mündung gestrahlt. — Sehr selten. 
Ebenso im Septarienthonc von Pietzpuhl. 

4. Farn. C'ristellarideae. 
frislellaris La m. 



a} Harginolina d'O rb. 

1.1. taaida Rss. (T. 3, F. 32 — 35.) (1851. Keuss I. c. 
pag. G4, T. 3, F. 14.) Eine in ihrer Physiognomie sehr wech- 
.^elllde Speeies. Diel. c. T. 3, F. 14 gegehene Abbildung stellt 
ein kurzes Exemplar mit undcutlielien Nüthen dar. Letztere sind 
nicht seilen tiefer eingeschnürt. Oft wird die Zahl der Kammern 
grösser, steigt bis zu sieben, und dann wird das beinahe gerade, 
nur im untersten Theilc schwach vorwärts gebogene Gehäuse 
länger und verhältnissmässig schmäler. Bisweilen setzt sich nach 
Art der Nodosarien eine gerade, gewölbtere und stärker abge- 
schiiQrte Endkammer auf das obere Ende. Auch die Richtung der 
bald mehr bald weniger schrägen Näthe wccliselt sehr. Bisweilen 
bildet die Embryonalkammcr eine kurze vorwärts gerichtete Spitze. 
Immer aber ist der Querschnitt rund, die Mündung gestrahlt. — 
Selten. (Hermsdorf, Pietzpuhl.) 

2. 1. (cnnls Bo mein. (185G. Bornemann 1. c. pag. 326, 
T. 2, F. 14.) Sehr selten und kleiner als bei Hernisdorf. 

3. 1. iafareta m. (T. 3, F. 36, 37.) Verhältnissmässig kurz 
und dick (0’63Millim. lang), im unteren Theile mehr weniger, in der 
Regel jedoch wenig gebogen. 5 — 6 Kammern, die erste sehr klein 
und stumpf, die folgenden niedrig, durch lineare Näthe gesondert. 
Die letzte Kamnier gros.«. die Hälfte des ganzen Gehäuses einneh- 
mend, aufgeblasen, auf der Bauchseite stark gewölbt, durch eine 
liefere Nath abgegrenzt. Die oberen Näthe mässig schief, der 
Querschnitt kreisrund, die Mündung gestrahlt. — Sehr selten. 
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b) CriiMUarU d'Orb. 

1. Cr. littcherl m. (T. 3. F. 38—42.) ßis 3 Millim. lan^, 
achmal, beinahe gerade oder im untern Tlieile in verschiedenem 
Grade vorwärts gebogen, am untern Ende sehr stumpf, am oberen 
kurz und schief zugespitzt. Oer RQcken winkelig, die Bauchseite 
beinahe abgestutzt, eine nur wenig convexe Fläche darstellend, die 
in gerundeten Winkeln in die Seitenflächen Obergeht, so dass der 
Querschnitt ein gleichschenkeliges Dreieck mit gerundeten Basal- 
winkeln darstellt. 8 — 8 Kammern, niedriger als breit, wenig ge- 
wölbt, die letzte am höchsten. Die ersten Kammern werden nur 
durch lineare Nüthe gesondert, die folgenden stellen schmale aber 
deutliche Furchen dar, die schräge gegen die Bauchseite herab- 
steigen, auf der Bauchseite selbst aber beinahe horizontal verlaufen. 
MOiidung gestrahlt. T. 3, F. 42 stellt ein monströses Exemplar mit 
anomaler Form und Stellung der letzten Kammer dar. — Selten. 

2. Cr. braekrspira m. (T. 3, F. 43 a; T. 4, F. 434.) Breit- 
oval, bisweilen fast kreisförmig, unten gerundet, oben kurz und 
stumpf zugespilzt, am BOcken stumpfwinkelig. 4 — 8 Kammern, die 
ersten sehr klein und zusammengedrOckt, die folgenden rasch an 
Grösse und Dicke zunehmend, die letzte sehr gross, mehr als die 
Hälfte des Gehäuses bildend, stark aufgeblasen. Ihre ScptalAäche 
breit-oval, am untern Bande mit engem, ziemlich tiefen .Cusschnitte, 
von oben nach unten gewölbt, jederseits mit einem schmalen, 
niedrigen Leistchen eingefasst. Die Näthe kaum vertieft, linear. 
Die MOndung unter der Carenalspitze liegend, ungestralilt. — Sehr 
selten. 

3. Cr. pygmaea m. (T. 4, F. 44.) Sehr klein (0-38 Millim. 
lang), oval, am untern Ende gerundet, am obrrn in eine kurze, fast 
mittelständige Spitze auslaufend. Nur vier Kammern sichtbar, die 
in eine unvollständige Spira eingerollt sind. Die letzte Kammer am 
grössten, auf der Bauchseite bis zur ersten Kammer herabreichend. 
Ihre Septalfläcbe elliptisch, wenig gewölbt, unten schwach ausge- 
randet. Die Näthe bilden sehr schmale, aber deutliche Furchen. 
Der Bücken winkelig; nur die letzte Kammer gerundet, ohne deut- 
lichen Bandwinkel. Die MOndung beinahe terminal, gestrahlt. — 
Sehr selten. 
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4. fr. lacliiata m. (T. 4, F. 4S.) Klein und schmal, mit 
der nillern stumpfen Spitze ziemlich stark vorwärts gebogen, lu- 
sammcngedi ückl, am ROeken scharf« iuLelig, auf der Bauchseite, 
die eine schmale, sehr wenig gewölbte Fläche bildet, ahgestiitzt, 
7 — 8 schmale, gebogene, schräge Kammern, sehr niedrig, durch 
leine Nathfurchen geschieden. [Jie Septallläche der letzten Kammer 
scbmal-elliptiscb, am nnleren Knde horizontal abgeslutzt, die halbe 
Höhe des gesammten Gehäuses einnehmend, von oben nach unten 
convex. Die Mündung sehr kurz gestrahlt. Die Species ist der 
Cr. iripleura Rss. aus dem westphälischen Gault (Silzungsber. d. 
k. Akad. d. Wisscnsch. 40. Bd., pag. 67, T. 9, F. 5) sehr ähnlich. 
Letztere ist aber grösser, dicker, besonders im untern Theile des 
Gehäuses, stärker gebogen, mit höheren Kammern, deren untere 
viel weniger schräge sind. — Sehr selten. 

ä. Cr. conferta m. (T. 4, F. 46.) l*7i> Millim. lang, ziemlich 
breit, säbelförmig, oben kurz und schief ziigespitzt, unten schief- 
gerundet, stark ziisammengcdrQckt , am Rücken winkelig, auf der 
Bauchseite dicker, breit gerundet. 9 — li niedrige, schräge, durch 
schmale, vertiefie Näthe gesonderte Kammern. Die letzte kaum 
höher als die vorletzte, sehr schräge abschüssig. Die gestrahlte 
Mündung auf einem dünnen rUckenständigen Höcker. — Sehr 
selten. 

6. Cr. Incresfcns m. (T. 4, F. 47, 48.) Bis 9'3 Miltim. lang, 
der vorigen Art sehr ähnlich, aber auf der Bauchseite weniger 
zngernndel. Die Kammern weniger zahlreich (6 — 7) und mehr 
ungleich. An erwachsenen Exempidrea nimmt die letzte Kammer 
zwei Fünftheile der Gesammihöhe des Gehäuses ein und ist mehr 
als zweimal so huch als die vorletzte. An jugendliehen Exemplaren 
(mit 3—4 Kammern) tritt diese Verschiedenheit weniger hervor. 
Die Septallläche der letzten Kammer ist noch stärker abschüssig 
als bei der vorigen Species. Die Näthe schräge, wenig gebogen, 
schmal und seicht. Möudiing gestrahlt, beinahe rUckenständig. — 
Sehr silten. 

7. Cr. vaginalis m. (T. 4, F. 49.) Kurz und ziemlich breit, 
scheidenförmig, der untere Theil zu einer kleinen Spira eingerollt, 
die letzten 2 — 3 Kammern in gerader Reihe Ober einander stehend. 
Der Rücken winkelig, die Bauchseite des geraden Theiles breiter, 
eine ahgestiitzte, etw as gewölbte Fläche darstellend, die im unteren 
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Theile schmal, an der letzten stiii ker aufgelilasciien Kammer aber 
ziemlich breit ist. Die ersten Kammern .sehr klein, die r.ilgenden 
allmählich grösser werdend, aber stets breiter als hoch. Die letzte 
doppelt so hoch als die vorletzte, mit stark von oben nach unten 
gebogener Septalfläche. Die Nüthe linear, wenig deutlich , nur die 
letzte eine sehr schmale und seichte Furche bildend. Die rücken- 
ständige Mündung gestrahlt. — Sehr selten. 

8. Cr. litairermls m. (T. 4, F. SO.) 0 89- 1-23 Millim. lang, 
breit bischofstabförmig, unten breit und schief zugcrutidet, mässig 
zusammengedrückt. Die ersten 6 — 7 Kammern spiral eingerollt, 
kaum gewölbt, mit blos linearen Näthen; die letzten 2 — 3 in gera- 
der Linie über einander stellend, gewölbt, durch tiefe Nüthe geson- 
dert. Iter Röcken scharfwinkclig, die Bauchseite winkelig und im 
oberen Theile der letzten Kammer gerundet. Diese verlängert sich 
am Rücken in einen kurzen gestrahlten Hücker, der die runde Mün- 
dung trägt. — Sehr selten. Auch hei Pietzpubl. 

9. Cr. slBpllelssima m. (T. 4, F. 81 — 83.) 0-38 Millim. lang, 
dick und schief-oval, oben zugespilzt, unten gerundet, am Rücken 
scharfwinkclig, mit Ausnahme der ersten Kammer des letzten Um- 
ganges, welche gerundet und breitrückig ist. 4 — 8 Kammern, breit, 
dreieckig, gebogen, durch meistens sehr seichte Näthe geschieden. 
Die letzte sehr gross und aufgeblasen, mit gewölbter, herzförmiger, 
am unteren Rande bogenförmig ausgeschnittener Septalfliicbe. An 
den Seiten derselben sind bald mehr, bald weniger deutliche Spuren 
feiner Längsleisten wahrnehmbar. Die Mündung gestrahlt. — Sehr 
selten. 

10. fr. Gerlarhl m. (T. 4, F, 84; T. 8, F. 83, 89.) Eiför- 
mig, mehr oder weniger zusammengedrückt , am Rücken scharf- 
winkclig, unten gerundet, am obern Ende zngespitzt. Die Win- 
dungen vollkommen umfassend, nur die letzte rasch an Höhe zu- 
nehmende sichtbar. Dieselbe besieht aus 7 — 9schmalen, dreieckigen 
Kammern, deren letzte ziemlich gewölbt sind und durch Nath- 
furchen , welche gegen den Rückenrand hin sehr seicht werden, 
geschieden werden. Die. Septalfläche der letzten Kammer bald 
breiter eiförmig, bald verkehrt herzförmig, fast die Hälfte der 
Gesammthöhe der Schale einnehmend, von oben nach unten con- 
vex. Die runde gestrahlte Mündung auf einem terminalen Höcker 
der letzten Kammer. Die sehr verwandte Cr. variabili» Rss. 




Heust. 



(I)tiiiksclii'. d. k. Akad. d. VVisscnscli. I, pag. ä69, T. 46, Gg. 15, 
16) aus (Ich Miocänsckiclilcn des Wiener Beckens ist stärker lu- 
sammengcJrQckt und am Rücken mit einem schmalen Randsaume 
eingefasst. Ebenso ist Cr. intermedia Rss. (Kreideverst. Böhm. I. 
pag. 33, T. 13, F. 57, 58) mehr comprimirt, am Röcken weniger 
scharfwinkclig, die Septaltläche viel schmäler und selbst die 
jüngsten Kammern sind kaum gewölbt. Auch Cr. excisa Bornem. 
(I. c. pag. 24, T. 2, F. 10, 20) ist gewöhnlich schmal gekielt und 
weniger convex, mit viel schmälerer SeptalGäche der letzten 
Kammer. — Sehr selten, auch bei Kreuznach und Pietzpuhl. 

11. Cr. eiiaia m. (T. 5, F. 56.) 2 9 — 3 Millim. gross, fast 
kreisrund, nur die letzte Kammer am Rücken in eine kurze Spitze 
vorgezogen, ziemlich stark zusammengedrOckt, am Rücken winke- 
lig, vollkommen involut. Die letzte Windung umhQllt jedoch die 
älteren nicht vollständig, sondern lasst im Centrum einen engen 
Nabel zurück. Sie besteht aus 9 — 10 dreieckigen, wenig gewölbten 
Kammern mit schmalen seichten Natbrinnen. Die Septaltläche der 
letzten Kammer eiförmig . mässig gewölbt, die runde Mündung 
gestrahlt. — Sehr selten. 



0) Bobolina d’O r b. 

1. R. lata ni. (T. 5, F. 57.) 2'1 Millim. hoch, schief-eiförmig, 
unten breit gerundet, oben schief zugespitzt, stark zusammenge- 
drückt, am Rücken theilweise (am jüngsten Theile des letzten Um- 
ganges) gekielt. 7 — 8 schmale, schwach gebogene, dreiseitige, 
gewölbte Kammern. Die Näthe der letzten vier Kammern sind 
ziemlich tief eingedrückt und in ihnen verläuft ein sehr niedriges 
und schmales Leistchen. Jene der ältesten Kammern ragen dagegen 
an den meisten Exemplaren als sehr schmale und niedrige, aber 
scharfe Leistchen hervor. Die SeptalGäche der letzten Kammer 
schmal, lanccttförmig, in der Mitte rinnenartig vertieft. Die Mün- 
dung eine ziemlich lange Spalte. — Sehr selten. 

2. R. coBclBBa m. (T. 5, F. 58.) 0'71 Millim. lang, breit- und 
schief-oval, am oberen Ende zugespitzt, zusammengedrückt, wenig 
gewölbt , am Rücken scharfwinkelig. Der letzte Umgang mit 
6 gebogenen Kammern, die durch sehr schmale, schwach vertieRe 
Näthe geschieden werden. Die SeptalGäche der letzten Kammer 
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mehr als die Hälflte der Gesnmmtlänge des Gehäuses einnehmend, 
schmal-oral, unten schwach ausgeschnitten, in der Mitte seicht ver- 
tieft und beiderseits von einem Leistchen eingefasst. Die Mündung 
eng spaltenlormig. — Sehr selten. 

3. E. lacsnpta Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 70, T. 4, 
F. 28.) Sehr selten. (Hermsdorf.) 

4. I. iltldlsaiBa Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 68, T. 4. 
F. 25.) Stets mit einem schmalen , äusserst dünnen Randsaum und 
sehr undeutlichen, fast geraden, selten etwas gebogenen drei- 
eckigen Kammern. — Sehr selten. (Freienwalde.) 

5. R. defsrals Rss. (T. 5, P. 60. 61.) (1851. Reuss I. e. 
pag. 70, T. 4, F. 30.) Die I. c. beschriebene und abgebildefe 
Form zeigt drei Kammern und einen schmalen gesäumten ROcken- 
kiel. Zahlreichere neuerlichst aiifgefundenc Exemplare besitzen 
zwar einen scharfwinkeligen Rücken, aber ohne Flügelsaum und 
oftmals nur zwei Kammern, die bald durch eine schmale und tiefe, 
bald wieder durch eine sehr undeutliche Nath geschieden sind. In 
den übrigen Merkmalen Gndct rollkoniraene Übereinstimmung Statt. 
— Sehr selten. 

6. E. artitnlata m. (T. 5. F. 62; T. 6, F. 63.) 123 bis 
1-62 Millim. gross, im Umrisse fast kreisrund, undeutlich winkelig, 
zusamroengedrückt, in der Mitte schwach genabelt, 6 — 8 gebogene 
Kammern, deren jüngste ziemlich breit-dreieckig sind, massig 
gewölbt, durch vertieRe Näthe geschieden. Die SeptalGäche der 
letzten Kammer oval, an der Basis durch den vorletzten Umgang 
tief ausgeschnitten, wenig convex, beiderseits von einem schmalen 
erhabenen Saume eingefasst, der jedoch bisweilen nur wenig deut- 
lich hervortritt. An einem Exemplare (F. 63) war auf das sonst 
normal gebildete, aber mit seichtem Näthen versehene Gehäuse 
noch eine abnorme spitz-dreieckige Kammer aufgesetzt. — Selten. 
Auch bei Pietzpuhl. 

7. E. aagastiaiarga Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 67, T. 4, 
F. 22. - 1856. Bornemann I. c. p. 332, T. 3, F. 6, 7) Sehr 
selten. (Hermsdorf.) 

8. E. sabaagulata m. (T. 6, F. 64.) Linsenförmig, ziemlich 
stark gewölbt, oben kurz zugespitzt, am Rücken scharfwinkclig. 
Der Umfang gerundet, nur an der letzten Kammer einen mehr we- 
niger deutlich hervortretenden Winkel bildend. Der letzte voll- 
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kommen nmfasseiide Umgang mit 7 — 8 dreiseitigen, sehr wenig 
gebogenen Kammern, deren letzte rasch an Grösse zunehmen. Die 
Nülhc scheinen nur als Linien durch, reichen nicht bis zum Cen- 
trnm des Gehäuses und haben einen fast geraden Verlauf. Die 
Septalllache der letzten Kammer pfeilformig, seitlich zusammen- 
gedrOckt und im unteren Theilc in der Milte deutlich gekielt. Die 
enge, kurze Spaitinüiidung gestrahlt. — Sehr selten. 

9. R. radlata Bornem. (T. 6, F. 6b.) (1856. Bornemann 
I. c. pag. 334, T. 4, F. 1.) Die Zahl der Kammern steigt bei alten 
Exemplaren bis zu 12. Bei soleben gebt der peripberische Kiel bis- 
weilen in einen schmalen dOnnen FIngelsanm über. Ebenso ist die 
Höhe der Septalfläche der letzten Kammer bisweilen einem Wech- 
sel unterworfen. — Sehr selten. (Hermsdorf.) 

10. R. aitlda ni. (T. 6, F. 66.) l'4b Millim. gross, fast kreis- 
rund, gewölbt, am Rande winkelig, mit einer kleinen flachen, nicht 
über die Umgegend vorragenden Nabelscbeibe. Die Näthe der 
0 scbmal-dreieckigen Kammern scheinen nur als gerade, blos zu- 
nächst dem Rückenrunde rückwärts gebogene Linien durch. Die 
Septalfläche der letzten Kummer sehr schmal, winkelig, hufeisen- 
förmig. Die Mündung von einem schmalen erhabenen Saume um- 
geben. DieSpecies ist der mioeänen R. simplexi'O vh. (Foraminif. 
du hass. tert. de Vienne pag. 102, T. 4, F. 27, 28) sehr ver- 
wandt, unterscheidet sich aber davon schon bei flüchtiger Betrach- 
tung durch die Gegenwart der Nabelscheibe. — Sehr selten. 

11. R. inornata d'Orb. (1846. Orbigny Foraminif. foss. du 
hass. tert. de Vienne, pag. 102, T. 4, F. 25, 26.) Eine mioeäne 
Specie.«, die nur sehr selten im Seplarienthone von Ofleubach vor- 
kommt. Auch R. limbata Bornem. (I. c. pag. 31, T. 4, F. 4 — 6) 
ist kaum davon verschieden, denn airch beiA. inornata ist bisweilen 
ein schmaler Rückensaum vorhanden. Die etwas geringere Wöl- 
bung des Gehäuses und das weniger tiefe Ausgesehnittensein der 
Septalfläche der letzten Kammer kann keinen Speciesunterschied 
bedingen, da beide äusserst veränderliche Merkmale sind. 

12. R. depanperata Rss. (T. 6, F. 67, 68.) (1851. Reuss 
I, c. pag. 70, T. 4, F. 29.) Die Species ist veränderlicher, als ich 
früher nach weniger gut erhaltenen Exemplaren dargestellt hatte. 
Der Rücken ist bald nur einfach winkelig, bald mit einem sehr 
schmalen, nndcnilichen, bald aber auch mit einem deutlich abge- 
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setzten breiteren Randsitnm versehen. Die Xabelsclieibc fehlt stets. 
Die 4 — b breit-dreieckigen Kammern sind bald ganz flach, mit 
kaum vertieften Näthen; bald stellen diese deutliche breite 
Furehen dar und besonders die letzte Kammer tritt stärker gewölbt 
hervor. Die Septalfläche derselben ist herzförmig, an der Basis 
tief ausgeschnitten , von deutlichen Seitenicisten begrenzt, daher 
etwas vertieft. — Sehr selten, (ilcrrasdorf, Kreuznach.) 

13. R. Itmbosa m. (T. 6, F. 69.) Durchmesser = 0 87 Millim. 
Fast kreisrund, mässiggewölbt, mit breitem, dünnen, peripherischen 
Flügelsaum und kleiner flacher, über die Umgebung nicht hervor- 
ragender Nabelscheihe. 9 — 10 schmale, wenig gebogene Kammern. 
Die Septalfläche der letzten Kammer durch den vorletzten Umgang 
sehr tief ausgeschnitten, sclinial, beiderseits von einem schmalen 
Leistchen eingefasst. Nätlie linear, wenig deutlich. — Sehr selten. 

ü. Fain. l*olymorpliinideae. 

Bnllnlaa d'Orb. 

1. I. drelivis m. (T. 6. F. 70; T. 7, F. 71.) 0-3— 0-35 Millim. 
lang, schief- und verkehrt-kegelförmig. 4 — 5 rasch anwachsende 
NVindungen, deren erste sehr klein. Die jüngeren bestehen je aus 
4 — ö sehr ungleichen, gewölbten Kammern, die durch schmale, 
aber ziemlich tiefe Nätlie gesondert werden. Der letzte Umgang 
aus vier ungleichen Kammern zusammengesetzt, deren letzte sehr 
gross ist. Sie bildet oben eine ausgebreitele, si'hr schräge Fläche. 
Die enge Spaltmündung senkrecht auf dem inneren Rande der 
letzten Kammer. — Sehr selten. 

2. R, secialls Römern. (18S6. Bornemann I. c. pag. 38. 
T. S, F. 10.) Noch seltener als die vorige Species. Iläuflg bei 
liermsdorf. 

Paijnsrphina d'Orb. 



Hi Olobolin« d'Orb. 

1. P. gibba d’Orb. (1846. Orbigny, furam. foss. du bass. 
teil, de Vienne, pag. 227, 228, T. 13, F. 13, 14.) Am häufigsten 
iiiiocäii, pliocän und lebend, doch auch iin uligneänen Septarienthuii 
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?on liermsdorf, Pietrpuhl und Kreuznach. Bei Offenbacli sehr 
selten 

2. P. aciU Röm.(l838. C/o(u/inaaci(t/iRömer in Leonhard 
und Bronn's Jahrbuch, pag. 386, T. 3, F. 36. ic. mnla. — 1855. 
Reuss in den Sitzungsber. d. k. Akad. d. Wissensch., ßd. 18, 
pag. 245, T. 6, F. 62.) In der Form gleich fast allen Globulinen 
sehr veränderlich, aber stets schmal und schlank. 2 — 3mal so hoch 
als breit. Die grösste Breite der Schale liegt bald in der Mitte, bald 
im unteren Dritltheile, wodurch der Umriss bald lancettlieh, bald 
lang- und schmal-eifÖriiiig wird. Das untere Ende ist mit sehr sel- 
tenen Ausnahmen zugespitzt, aber oft ist die Spitze nur schwach 
angedeutet, in anderen Fällen dagegen deutlich ausgesprochen. 
Das obere Ende v( rscbmälert sich immer langsam zur ziemlich 
langen Spitze. Die Dicke des Gehäuses ist sehr veränderlich. 
Gewöhnlich tritt eine Seitennärbe und ein Seitenrand etwas con- 
vexer hervor. Im Allgemeinen sind die Oifenbacher Exemplare 
gewölbter als jene von Cassel und Luithorst. Drei hohe Kammern, 
die durch sehr seichte, meist undeutliche Näihe gesondert werden. 
Von den letzten Kammern reicht die eine bis unter die Mitte, die 
andere bis beinahe an das untere Ende des Gehäuses herab. Die 
mittlere Kammer ist auf einer Seitenfläche desselben in sehr be- 
schränktem , auf der andern in etwas weiterem Umfange sichtbar. 
Bei monströsen Exemplaren verlängert sich die letzte Kammer in 
eine lange, dünne, rührige, mitunter etwas gekrümmte Spitze oder 
es ist auf die drei sichtbaren Kammern des Gehäuses eine vierte 
mOtzenartig aufgesetzt, die bisweilen eine eben so lange Mündungs- 
röhre trägt. — Nicht gar selten. Selten im Sande von Cassel und 
Luithorst. 

3. P. inSata Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 81, T. 6, F. 45.) 
Selten. (Hermsdorf, Kreuznach,) 

4. P, amplectens Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 81, T. 6, 
F. 44. — 1855. ßornemann I. c. pag. 160, T. 6, F. 12.) Selten. 
(Hermsdorf, Kreuznach.) 

5. P, minima Bornem. (1855. GlobuUna minima. Borne- 
mann I. c. pag. 40, T. 6, F. 3.) Sehr selten, wie bei Hermsdorf 
und Kreuznacli. 

6. P. amj'gdalnidrs Rss. (1851. GlobuUna amygdaloides. 
Reuss 1. c. pag. 82, T. 6, F. 47.) Selten. Wechselt ebenfalls in 
der Wölbung des Gehäuses bedeutend. (Hermsdorf.) 
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7. P. giUila Rss. (1851. Globulina guttula. Reuss I. r. 
pag. 82, T. 6, F. 46.) Oie Mündung ist aueh liei dieser Species 
bisweilen rührig und verSstelt (Aplostomellenfurm). — Nicht 
selten. (Hermsdurf, Kreuznach.) 

b) Onttnlina. 

8. P. retnndata Bor ne m. (1855. GuttuUna rotundain. Bor- 
nemann I. c. pag. 42, T. 7, F. 3.) Die Kiimmern9the sind etwas 
deutlicher und stSrker vertieft, übrigens stimmen die Offenbacher 
Exemplare vollkommen mit jenen von Hermsdorf überein. Vielleicht 
ist aber die Species überhaupt nichts als eine der zahlreichen 
P'ormen der sehr veränderlichen P. Bororia m. — Selten. 

9. P. soreria Rss. (Taf. 7, F. 72 — 74.) Eine äussersl verän- 
derliche Species, bald schmäler, bald breiter oval oder eirörmig, 
bald ziemlich gleichseitig, bald ungleichseitig, im unteren Tbeile 
nur wenig, im oberen stärker zusammengedrflekt, unten zugerundet, 
oben kurz und stumpf zugespitzt , iro Querschnitte breit- und oft 
schief-eifurmig. Nur W'cnige (5 — 6) sehr ungleich gestaltete und 
grosse Kammern, die in sehr unregelmässiger Spirale stehen und 
äusserlich durch undeutliche, oft nur durchscheinende Nätbe 
geschieden sind. Die Mündung gestrahlt. Nicht selten im Crag von 
Antwerpen, sehr selten im Seplurienthon von Kreuznach, sowie in 
jenem von Offenbacb. 

10. P, sIbHIs Rss. (1855. Reuss in d. Sitzungsber. d. 

k. Akad. d. Wissenscli., Bd. 18, pag. 249, T. 7, F. 79.) Sehr 
selten, sowie im Meeressandc von Cassel. 

11. P. sealplana Rss. (1851. GuttuUna semiplana. Reuss 

l. c. pag. 82, 83, T. 6 , F. 48.) Sehr selten. Ist ebenfalls im 
Grade der Abplattung und Zuspitzung des Gehäuses veränderlich. 
(Kreuznach, Hermsdorf.) 

12. P. problema d’Orb. (1846. GuttuUna proft/cma. Orbigiiy 
Foram. foss. du bass. tert. de Vienne, pag. 224, T. 12, F. 26 bis 
28.) Sehr selten. Iläuflger miocäii, plioeän und lebend. 

13. P. «btasa Bo mein. (1855. GuttuUna obtusa. Borne- 
mann I. c. pag. 42, T. 7, F. 2.) ist offenbar identisch mit 
G. globosa Bor nein. 1. c. pag. 42, T. 7, F. 1. Vielleicht stellt sie 
iibrigens auch nur eine besondere Entwickelungsfurin der so viel- 
gestaltigen P. aororia Rss. dar. — Sehr selten. (Hermsdorf.) 
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14. P. cj'llBdrica Born. (1856. ßornemann I. c. pag. 43. 
T. 7, F. 4. 5, 6.) Scheint ebenfalls zu P. sororia Rss. zu gehören. 
— Sehr selten. (Hernisdorf.) 

15. P. lancrelafa m. (T. 7, F. 75—84.) (1851. Reu ss I. e. 
pag. 83, T. 6, F. 50.) Die typischen Formen sind zwar durch 
ihre lange lancetlfürmige Gestalt ausgezeichnet, es kommen aber 
auch kürzere Formen vor, die dann gewülinlich auch breiter werden. 
Es wäre daher möglich, dass in dieser Richtung ein allmählicher 
Cbergang in P. sororia stattllndet. Die .\nordniing der Kammern ist 
sehr veränderlich und wenig regelmässig; ebenso verschieden ist 
die Tiefe der Näthe , die aber in der Regel bedeutender zu sein 
pfleg?! als bei P. sororia. Auch an monströsen Exemplaren fehlt es 
nicht, bei denen auf das obere Ende eine die gesamn.te Breite des 
Gehäuses einnehmende Kammer mülzenförmig aufgesetzt ist. Bis- 
weilen bildet die Längsaxe dieser Kammer mit der Längsaxe des 
übrigen Gehäuses einen sehr stumpfen Winkel oder sie ist doch 
sehr stark davon abgcschnQrt. — Nicht selten. (Ilcrmsdorf, 
Freienwalde.) 

0) Polymorphins d'Orb. 

16. P. oodosaria m. (T. 7, F. 85.) 0 499 Millim. lang, cylin- 
driscb, im Querschnitte kreisrund, durch Einbiegungen etw as knotig. 
Die ersten Kammern sehr klein, alternircnd, die späteren keilför- 
mig, an den abwechselnden Seiten breiter, in einer Reihe über 
einander liegend oder sehr undeutlich spiral angeordnet, durch 
schwach vertiefte, aber deutliche Näthe gesondert. Die letzte 
Kammer stumpf zugesj)ilzt, die Mündung gestrahlt. — Sehr selten. 

Spbarrsldlna d'Urb. 

1. Sph. varlabllls Rss. (T. 7, F. 86.) (1851. Reuss 1. e. 
pag. 88, T. 7, F. 61 — 64.) Nicht selten. Auch im Septarienihonc 
von Hermsdorf, Freienwalde, Pietzpuhl und Kreuznach. Neben den 
typischen Formen findet man aber bei OlTenbach noch andere, bei 
welchen die Kammern nicht kugelig znsainmengeballl sind, sondern 
zu einem mehr weniger undeutlichen konischen spiralen Gewinde 
auseinander treten, so dass .sie einer Biilimina ähnlich werden, von 
der sie sich jedoch durch die halbrunde im Verb'ndungswiukel der 
letzten drei Kammern liegende Mündung unterscheiden. (T. 7, F. 86.) 
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6. Farn. Texlilarideae. 



Tfiliiaria De fr. 

1. T. laeera Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 84, T. 6, F. 52, 53.) 
Niulit selten. Auch Qberall anderwärts im Septarientlion. 

2. T. atteanata Rss. (T. 7, F. 87.) (1851. Reusa I. c. pag. 84, 
85, T. 6, F, 54.) Sehr wecliselnd in ilirer Gestalt. Die kflrieren, 
breiteren Exemplare sind mit einem unregelmässig gezähnten un- 
gleichen schmalen Flilgelsauin an den Seitenrändern umgeben und 
gehen allmählich in T. laeera üher. Die schmäleren Formen, deren 
Länge oft 3 — 4mal so gross ist als die Breite, zeigen nur Spuren 
dieses Saumes oder ermangeln dessen ganz. Sie ähneln sehr der 
T. praelouga Rss. aus dem böhmischen Pläner, welcher aber der 
Fliigelsaum ganz fehlt, deren Gehäuse noch schmäler und in der 
M'tte noch dünner ist. Auch sind ihre Nathfurchen schmäler und 
die Kammern dachen sich nach oben allmählich ab. T. attenuala 
ist wohl nur als eine Varietät von T. laeera zu betrachten. — 
Gemein. Beinahe überall mit der vorigen. 

B•lisiBa d'Orb. 

1. B. aatlqaa d'O rb. (1846. Orbigny 1. c. pag. 240, T. 14, 
F. 1 1 — 13.) Sehr selten, häufiger in mioeänen Schichfett. 

7. Farn. Ilotalideae. 



Rotalia Lam. 

1. R. GIrardana Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 73, T. 5, 
F. 34.) Häußg. Sie ähnelt bisweilen sehr der kleinen Varietät der 
II. umbiltcata d’Orb. (A. nitida Rss.) aus dem Senon und Turon, 
hat aber im letzten Umgänge 10 (nicht 8) Kammern, deren Näthe 
gerade, nicht nach rückwärts gebogen sind. Die Windungen sind 
durch tiefere Näthe gesondert und um den tieferen Nabel herum 
beinahe gekielt, nichtgerundet. (Nermsdorf, Pietzpuhl , Kreuznach.) 

2. R. Fartsrhiana d’Orb. (1846. Orbigny I. c. pag. 153. 
T. 7, F. 28 — 30; T. 8, F. 1 — 3.) Sellen, nur mit 7 Kammern, wie 
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im Septarienthone von HermsdoiT, übrigens mit Wiener Exemplaren 
übereinstimmend. Auch bei den mir vorliegenden llermsdorfer 
Exemplaren vermag icii keine so nulTallenden DilTerenzen von den 
Wienern wabrzunebmen, wie sie Borne mann (I. c. pag. 36) 
beschreibt und abbildet. Stets ist ein Randsaum bemerkbar und der 
Rücken ist immer scharf gekielt. Die Nathlinien bilden auf der Nabel- 
seite einfache Linien, keine sternförmige Hervorragung. — Diese 
miocäne Species findet sich auch im Septarienthone von Hermsdorf 
und Freienwalde. 

3. R. anboiata Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 75, T. 5, P. 35.) 
Selten. (Hermsdorf, Freienwalde.) 

4. R. Fageriaas d'Orb. (1846. Orbigny 1. c. pag. 157, 
T. 8, F. 16 — 18.) Sie ist die häufigste von allen Foraminiferen 
von Offenbach. Ich kann daran keinen wesentlichen Unterschied 
von den miocänen Formen finden. Die grössere Biegung der 
Kammernäthe ist nicht constant. Übrigens sind in der d'Orbigny- 
schen Abbildung T. 8, F. 16 — 18 die Näthe der Spiralseite viel zu 
wenig gebogen. Ebenso ist die Wölbung der Nabelscite und der 
peripherische Kiel sehr veränderlich. Die Tiefe und Weite des 
Nabels wechselt auch bei den Wiener Exemplaren bedeutend. Die 
Bo rn ema nn'scbc Abbildung scheint nicht treu zu sein, wenigstens 
stimmt sie mit keinem der zahlreichen mir vorliegenden Exemplare. 
Audi im Septarienthone von Hermsdorf und Freienwalde. 

5. R. granosa Rss. (1851. Reuss 1. c. pag. 75, T. 5. F. 36.) 
Sehr selten. (Hermsdorf, Freienwalde.) Sie unterscheidet sich von 
der sehr verwandten vorigen Art durch geringere Dimensionen, 
grössere Wölbung, besonders der Nabelseite, den Mangel des 
Nabels, der durch eine bisweilen deutlich bervortretende kleine 
Nabelscheibe ersetzt wird, sowie durch den Mangel des peripheri- 
schen Randkiels, durch die geraden Kammernäthe und die gewöhn- 
lich stärker vorragenden Körner der Spiralseite. Es wäre aber doch 
möglich, dass R. granosa nur eine abweichende Form der R. Vnge- 
riana sei, da alle Übergänge vom genabelten bis zum vollkommen 
ungenabelten Zustande, von stärkerer Wölbung der Spiralseite bis 
zur Abflachung derselben beobachtet werden können. 

Rasaliaa d'Orb. 

1. R. spec. indet. Ein einziges Exemplar, das keine nähere 
Bestimmung der Species gestattete. 
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Tranratilioa d'Orb. 

1. Tr. Tarlabilia d'Orb.? Es kommen selir seltene Exemplare 
vor, welche, um einen dünnen cyliiidrisclicn Körper rings berum- 
gebogen, sehr unregelmässig gestaltet sind, und auch aus sehr 
ungleichen, regellos gehäuften Kammern bestehen. Sie gleichen 
vollkommen einzelnen der zahllosen wechselnden Formen, die 
Soldani (Iconogr. microscop. I, T. 70 — 92) abbildet. Ob sie aber 
nicht blos verbogene Formen von Tr. lobatula d'Orb. sind, will 
ich bei der geringen Menge der vorliegenden Exemplare nicht ent- 
scheiden, so wahrscheinlich es auch ist. 



8. Farn. Polystomellldeae. 

KanloDlaa d'Orb. 

1. N. bolltldes d'Orb. (1846. Orbigny I. c. pag. 107, T. 5, 
F. 9, 10.) Nicht seilen, aber stets sehr klein und gewöhnlich mit 
ftinf Kammern, llei einem Exemplare war die lange Mundspalle 
durch mehrere feine quere Kalkbrücken in eine Reihe porenför- 
miger Mündungen getheilt, wie dies auch bei anderen Nonionina- 
Arten bisweilen Statt zu finden pflegt. Auch im Septarienthone von 
llermsdoi f und Freienwalde, viel häufiger mioeän und lebend. 

2. N. qnlaqneUba Rss. (18öl. Reuss I. c. pag. 71, 72, T. 5, 
F. 31.) Sehr selten, sowie im Septarienthone von Hermsdorf und 
Kreuznach und im mioeänen Salzthon von Wieliczka. 

3. N. afanl« Rs .s. (1851. Reuss I. c. pag. 72, T. 5, F. 32.) 
Sehr selten. (Hermsdorf, Freienwalde.) 



IV. Die Foraminiferen des Septarienthones von Kreuznaeb. 

Durch die gütige Vermittlung des Herrn 0. Böttger in Frank- 
furt erhielt ich auch die von Herrn Wein kau ff im Septarieuthon 
von Kreuznach gesammelten Foraminiferen zur Untersuchung. Es 
sind im Ganzen 35 Specics, von denen aber drei nur eine generische 
Bestimmung gestalten, so dass nur 32 vollkommen bestimmte Arten 
übrig bleiben. Ihre Yerlheilung in Gattungen und Familien ergibt 
sich aus nachstehender Liste: 
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Gnudryina . . 
Biloculina . . 
TrUoculina 
Quinqueloculina 
Spiroloculina . 



Nodosaria 1 

Dcntalinn 1 



Glandtdina 

CriBtellaria 



Robulina 

Btdimina 

Globuliiia 5 

Guttulina 3 



Sphaeroidina 
Textilaria . 
Bolivina 
Rotalia . . 
Rosalina 
Nonionina . 




1 

7 

S 

3 

10 

3 

2 

1 

32 



Es bieten daher wieder die Pulymorphinideen (10 Sp.), die 
niiabdüideeii (mit llinzmeehnung einer unbestimmten Nodosaria 
6 Arten), die Cristellarideen (nach Zuschlag zweier nicht näher 
bestimmter RaLuIinen b Arten) und ausnalimswcise die Miiiolideen 
(7 Sp.), welche in anderen Septarienlhouen mehr in den Hinter- 
grund zu treten pflegen, die grösste Artenzahl dar. Dieses ungewohnte 
Yerhältniss dürfte jedoch durch fernere Bereicherungen der Forami- 
niferenfauna noch eine Änderung erfahren. Die Lituolideen (1 Sp.), 
Textilarideen (3 Sp.), Rotalideen (2 Sp.) und Polystomellideen (ISp.) 
spielen, sowie anderwärts, auch hier nur eine untergeordnete Rolle. 

Unter den Gattungen sind Polymorphina ■, Cristellaria und 
Nodosaria (sämmtlich im weiteren Umfange geuomraen) durch die 
grösste Anzahl von Arten vertreten. Denselben reiht sich hier noch 
Quinqueloculina an. 

Von den erwähnten 32 Arten sind nur vier bisher noch nicht 
beschrieben gewesen. Doch auch von diesen kenne ich zwei Arten 
{Glandtdina globulus und obhisissima m.) noch aus dem Septarien- 
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thone Ton PieUpuhl bei Potsdam. Blo.s zwei Species (^Textilaria 
cognata m. und Rosalina Weinkauffi ni.) sind nach den bisherigen 
Erfahrungen mir auf den Septarienthon von Kreuznach beschränkt. 

Unter den genannten 32 Arten ist die vorwiegende Mehrzahl 
(29 Arten = 90'6 Perc.) schon anderwärts im Septarienthon 
gefunden worden, und zwar 25 Arten (78- 1 Perc.) in diesem allein. 
V'ergleicht inan die Foraininiferenfauna von Kreuznach mit jener 
anderer Septarienlhone, so ergibt sich, dass Kreuznach mit Offen- 
bach 22, mit Hennsdorf 23 Arten gemeinschafilich hat, da.>^s mithin 
eine beinahe vollkommene Übereinstimmung staltfindet. 

Im Septarienlhone und in den Miocänsehichten ist eine Art 
(Nonionina quinqueloba Rss.); im Septarienthone, in den miocänen 
Tertiärablagerungen und zugleich lebend sind zwei Species gefun- 
den worden {GlunJulina laerlgala d'Orb. und Globulina gibba 
d'Orb.), von denen die erste jedoch noch etwas zweifelhaR ist. 
Oligoeän und plioeän zugleich ist Guttulina sororia Rss. Zum 
ersten Male im Septarienlhone ist die mioeäne Nodosaria stipitata 
Rss. nachgewiesen worden. Doch wurde dieselbe bei Kreuznach 
bisher nur in sehr seltenen Bruchstücken aufgefunden. 

Bisher hat der Septarienthon von Kreuznach folgende Arten 
geliefert: 



1. Farn. Liituolideae. 

daidrjlaa d'Orb. 

1. 6. sIphonellaRss. (1851. Reuss in d. Zeitschr. d. deutsch, 
geol. Gesellsch. pag. 78, T. 5, F. 40 — 42.) Sehr selten. Gemein 
dagegen bei Hermsdorf und Freienwalde.. 

2. Farn. ItlilioUdeae. 

llUcallna d'Orb. 

1. B. Ubata. (T. 1, F. 5, 6.) In der Mündung scheint bis- 
weilen der Zahn zu fehlen. — Selten. (OlTenbach.) 

TriUcallaa d'Orb. 

1. Tr. eaaplastana Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 86. T. 7, 
F. 57.) Bisweilen verschwindet die dritte mittlere Kammer ganz, 

(Reut«.) 4 
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indem sie von den seitlichen vollkommen umschlossen wird. Solche 
Schalen besitzen das Ansehen einer Biloculina. — Nicht selten. 
(Nennsdorf, OlTenhach.) 

2. Tr. tnrgida Rss. (1851. Reuss l. c. pag. 86, 87, T. 7, 
F. 58.) Selten. 

dnlnqoeUrQllna d'Orb. 

1. ft. F.rmanl Born. (1856. Bnrnemann I. c. pag. 47, T. 8, 
F. 6.) Selten. Wohlerhalteiie Exemplare zeigen auf der Oberfläche 
der Schale sehr seichte und ungleiche gebogene Querstreifen, 
welche in der Bornemann'schen Abhildung nicht wiederge- 
geben sind. 

2. ft. impressa Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 87, T. 7, F. 59.) 
Selten. 

3. ft. csgnata Bornem. (1856. Bor ne mann I. c. pag. 46, 
T. 8, F. 7.) Sehr selten. 

Sptrolscnlina d'Orb. 

1. Sp. lifflbata Bornem. (T. 8, F. 89.) (1856. Bornemann 
I. c. pag. 44, T. 8, F. 1.) Die Kreuznacher Exemplare weichen 
zwar in manchen Beziehungen von der Bornemann'schen Abbil- 
dung ab, dürften aber doch derselben Species angehören. Das 
Gehäuse ist mehr weniger schief-rhomboidal, bald schmäler, bald 
breiter, auf den Seitenflächen ziemlich tief ausgehöhlt, am Rücken 
abgestutzt. Jederseits 3 — 4 schmale Kiiininern, die hohlkeblenartig 
vertieft sind und am äusseren Rande in einer scharfen, ziemlich 
hoben Leiste sich erheben. Oie Embryonalkammer rundlich, ein 
flaches Knötchen darstellend. Der Rückenrand der Kammern, der 
gegen die Mündung hin sich verschmälert, ist gerade abgestiitzt 
und stellt eine ziemlich breite, kaum gewölbte Fläche dar. Die 
Mündung sitzt auf einem wenig verlängerten, dünnen, fast runden 
Schnabel, ist im Umris.se rund und mit einem kurzen einfachen 
Zahne versehen, der aber nicht immer wahrnehmbar ist. — 
Selten. 
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3. Fum. lihabdoideae. 

a) Nodosarideae. 

Nadasaria d'Orb. 

a) Kodouria d'Orb. 

1. N. «llplUta Rs 8. (T. 7. F. 88.) (1850.Reu*s ind.Denksclir. 
d. k. Akad. d. Wissensrh. I, pag. 366, T. 46, F. 4.) Es liegen nur 
Bruchstllcke dieser Species vor, deren grösstes drei Kammern 
zählt. Die elliptischen, nach abwärts regelmässig an Grösse abneh- 
menden Kammern werden durch dünne, rührige Einschnürungen, 
die zuweilen die Länge der Kammern seihst erreichen, mit einander 
verbunden. In diesen Merkmalen stimmt un.ser Fossil wohl voll- 
kommen mit der N. stipilnla ans dem mioeänen Tegel von Lapngjr 
überein; da aber die erste und letzte Kammer daran nicht beob- 
achtet werden konnten, so bleibt die Identität beider doch noch bis 
zur Beobachtung vollständiger Exemplare etwas zweifelhaft. — 
Sehr selten. 

2. N. sp. ladet., von welcher nur unbestimmbare Bruchstücke 
mit grossen kugeligen , durch tiefe Einschnürungen gesonderten 
Kammern vorliegen. 

b) Deatalina d'Orb. 

1. D. sslnta Rss. (188I. Reuss I. c. pag. 60, T. 3, F. 4.) 
Sehr selten. Der die Mündung tragende Schnabel der letzten 
Kammer ist bald excentrisch, wodurch das Gehäuse etwas gekrümmt 
wird, bald vollkommen central und daun ist das Gehäuse ganz 
gerade {Nodosaria soluta Bo nie m.). 

b) Olandulinideae. 

Glaadallaa d'Orb. 

1. Gl. lacvigata d'Orb.? Die sehr seltenen Exemplare von 
Kreuznach stimmen mit jenen aus dem Wiener Becken nicht voll- 
ständig Oberein. Sie sind bald bauchiger, bald schlanker, aber stets 
an beiden Enden xugespilit und die letzte Kammer nimmt immer 
zwei Drittheile des gesammten Gehäuses ein. 

4 * 
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2. 61. globalns m. (T. 8. F. 94, 95.) 0-53 Millim. hoch, bei- 
nahe vollkommen kugelig oder sehr breit-eiförmig. Am unteren 
Ende erhebt sich rin kurzer dünner Centralstachel. Die Mündung 
sitzt auf einem kleinen, gc.strahlten , centralen Hocker. Nur zwei 
Kammern, welche durch eine feine Kreisnath gesondert werden; 
die erste sehr klein, die zweite beinahe sechs Siebentheile des 
Gehäuses einnehmend. Schale glatt, glasig, glänzend. — Sehr 
selten. Ebenso im Septarienthone von PietzpnhI. 

3. 61. obtnsisslaa. (T. 8, F. 92, 93.) 0-52 Millim. hoch, bei- 
nahe kugelig, nur wenig verlängert. Das untere Ende breit gerun- 
det, ohne jede Spur von Zuspitzung, das obere sich rasch zum 
kleinen gestrahlten Höcker zusammenziehend. 2 — 3 Kammern, die 
ersten sehr klein, durch undeutliche Nathlinien abgegrenzt, die 
letzte bauchig, sehr gross , drei Yiertheile des ganzen Gehäuses 
bildend. Schale glatt, glasig, glänzend. — Sehr selten, gleichwie 
im Septarienthone von Pietzpubl. 

4. Farn. Cristellarldeae. 

Crlsteilariz Lam. 

>) CrisUUsris d‘0 r b. 

1. Cr. Bäticheri Rss. (T. 3, F. 38 — 42.) Sehr seltene, beinahe 
gerade Exemplare. Auch im Septarienthone von Offenhach. 

2. Cr. 6rrlachi Rss. (T. 4, F. 54; T. 5, F. 58, 59.) Sehr 
selten. (Offenbach.) 



bj Bobnlins d'O r b. 

1. B. drpsBperata Rss. (T. 6, F. 67, 68; T. 8, F. 90.) (1851. 
Rcuss I. c. pag. 70, T. 4, F. 29.) Sehr selten, mit vier Kammern, 
mit den Olfenbacher Exemplaren übereinstimmend, nur weniger kreis- 
rund, mehr oval und mit mehr excentrisch gelegenem Mittelpunkte 
der Spira. In Gesellschaft dieser typischen Formen Cnden sich 
andere, welche, in den übrigen Kennzeichen übereinstimmend, sich 
durch eine unregelmässig verzweigte callöse Erhebung in der 
Nabelgegend auszeichnen. (Var. callifera T. 8, F. 91.) 

2. B. sp. ladet. Eine kreisrunde Art mit Randkiel und grosser 
Nabelscheibe. 
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3. R. sp. tidet. Kreisrund, am Rücken scharfwinkelig, jedoch 
ohne FlQgelsaum und ohne Naheischeibe. An dem einzigen Torlie- 
genden Exemplare, das nicht am besten erhalten ist, sind die 
Kammern äusserlich nicht zu unterscheiden. 



S. Farn. Polymorphlnideae. 

■■llnlna d'Orb. 

1. R socialis Born. (1856. Bornemann I. c. pag. 38, T. 5, 
F. 10.) Sehr selten. (Nermsdorf, Pietzpubl, Olfenbach.) 

Poljniorphlaa d'Orb. 

s) OlobnUas d'Orb. 

1. P. gibba d’Orb. (1846. Globulina gibba d’Orb. Foram. 
foss. du hass. tert. de Vienne, pag. 227, 228, T. 13, F. 13, 14.) 
Sehr selten. Auch im Septarienthone Ton Nermsdorf, Pietzpuhl und 
Olfenbach, überdies miocän, pliocän und lebend. 

2. P. inflata Rss. (1851. Globulina inflaia. Reuss I. c. 
pag. 81, T. 6, F. 45.) Sehr selten. (Nermsdorf, Olfenbach.) 

3. P. amplecteas Rss. (1851. Globulina amplectens. Reuss 
I. c. pag. 81, T. 6, F. 44.) Sehr selten. (Nermsdorf, Olfenbach.) 

4. P. minima Bornem. (1855. Globulina minima. Borne- 
mann I. c. pag. 40, T. 6, F. 3.) Sehr selten. (Nermsdorf, Olfen- 
bacb.) 

5. P. gnttaia Rss. (1851. Globulina giätula. Reuss I. c. 
pag. 82, T. 6, F. 46.) Sehr selten. (Nermsdorf, Olfenbach.) 

b) anttalina d'O r b. 

6. P. sarorla Rss. (T. 7, F. 72 — 74.) Sehr selten. Im Sep- 
tarienthone von Olfenbach und im plioeänen Crag von Antwerpen. 

7. P. laacealata Rss. (T. 7, F. 75 — 84.) Sehrselten. (Nerms- 
dorf, Freienwalde, Olfenbach.) 

8. P. semiplaaa Rss. (1851. Guttulina semiplana. Reuss 
I. e. pag. 82, 83, T. 6, F. 48.) Sehr selten. (Nermsdorf, Olfen- 
hach.) 
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Spktrrvidlia d'Orb. 

1. Sph. TarlabilU Rsa. (1851. Reu s$ I. c. png. 88, T. 7. F. 61 
bis 64.) Bisher haben sich nur lypisdie Formen und .selbst diese nur 
selten gefunden, (llermsdorf, Freienwalde, Offenbach.) 

6. Fam. Texfiiarldrae. 

Teitilaria De fr. 

1. T. lacera Rss. (1851. Reii.ss I. c. pag. 84, T. 6, F. 52, 53.) 
Ziemlich gemein. (Hermsdorf, Freienwalde, Offenbach, Pietzpuhl.) 

2. T. csgnala m. (T. 8, F. 96.) 0-73 Millim. lang, keilförmig, 
mSssig zusammengedrOckt, unten stumpf zngespitzt, mit breit gerun- 
deten und nur im untersten Theile etwas winkeligen Seitenrändern. 
Jederseits 6 — 8 niedrige, wenig scbrige, zunächst dem äussern 
Rande etwas gebogene Kammern, welche durch schmale, aber deut- 
liche Nathrinnen geschieden werden. Die letzte Kammer einer 
jeden Reihe doppelt so hoch als die vorhergehende. Die schmale 
halbmondförmige Mundspalte wird von einem sehr schmalen erha- 
benen Saume umgeben. Die Schale grub punktirt. — Selten. 

IsIlTlaa d'Orb. 

1. B. Beyrichi Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 83, 84. T. 6, 
F. 51.) Sehr selten. (llermsdorf, Freienwalde.) 

7. Fam. Rotalideae. 

Bstalla Larn. 

1. R. fiirardana Rss. (1851. Reuss I. c. pag. 73, T. 5, F. 34.) 
Nicht selten. (Hermsdorf, Pietzpuhl, Offenbach.) 

Rssaliaa d'Orb. 

1. R. Weiakanffl m. (T. 8, F. 97.) Eine Species ans der 6ruppe 
der Anomalinen, die sich im äusseren Ansehen sehr den Nunioninen 
nähert und bei flüchtiger Betrachtung leicht dafür gehalten werden 
könnte. Denn das Gehäuse ist beinahe gleichseitig und die unbe- 
deutende Differenz zwischen Spiral- und Nabelseite gibt sich nur 
dadurch zu erkennen, dass die spaltenrürmige Mündung sich vom 
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Rücken des Geh9iises längs des inneren Rnndes der letzten Kammer 
bis auf die Nabelseite verlängert. Übrigens ist das Gehäuse fast 
kreisrund, ftark niedergedrückt, sclieihenrorrnig und am Rücken 
gerundet. Nur die 10 — 11 schmal-dreieckigen, wenig gebogenen 
Kammern des letzten Umganges sind äusserlich aichlbar. Sie um- 
bülleii die älteren Windungen gänzlich, indem sie sich nach beiden 
Seiten bis zum Cenlrum des Gehäuses verlängern und daselbst nur 
eine seichte Nabelvertiefung zurücklassen , die auf der Spiral- 
seite kaum etwas weiter und flacher ist. Die Natbfurchen schmal, 
aber deutlich, so dass der Rücken des Gehäuses dadurch schwach 
gekerbt wird. Die Schale fein, porös. — Selten. 

8. Farn. Polymtomellldeae. 

RaaUalia d'Orb. 

1. N. qoinqneUba Rss. (18K1. Reuss I. c. pag. 71, 72, T. S. 
F. 31.) Sehr selten, sowie irn Septarieuthone von Hermsdorf und 
Oflenbach und im miueänen Salzthon von Wieliczka. 



Erklärung der Tafeln. 

Tafel I. 

Fig. t. Comuspira polygyra m. a Flichenansiebt, b theilwsiser Querdurch- 
ichnilt. 

, 2. Cornuspira inrolvens R»t. Flächenansicht. 

„3. a Bornemanni m. a Fltchenansicbt, b theilweiser Quci- 
durrbschnitt. 

„ 4. Bilomlina globiilui B OTitem. a Bauchansicbi, i Randansicht, e Mün- 

dongaansiebt. 

„ b. Bilocutina tobala m. a Bauebaosiebt, b Randansicht, e Müoduags- 
anaiebt. 

„ 6. Dieselbe, a Raodansicbt, b Mündungsansiebt. 

„ 7. Quinquelocutina lamellidetu m. a, b Flicbenanaicbteo , c MÜDduDga- 

ansiebU 

Tafel n. 

Fig. 8. Quinquelorulina ronfuga m. o, b PlScbenansiciiten, e Mändoogs- 
ansiebt. 
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Fig. 9. Quinqueloetilina opaca m. a, i FlScbenansichtea , c MQndungsansicht- 
„ 10 — 12. A'odonaria conspurcalä R»t. 

„ 13. Nodotaria adgperta m. 

„ 14. Dentalina Benningseni m. 

„ 15, 16. , indifferens m. 

„ 17. „ Böltcheri m. 

„ 18. „ inornala d'Orb. ' 

„ 19 — 23. „ consobrina i'Orh. 

„ 24. „ abnormis m. 

„ 25. , obliquata m. 



Tafel III. 

Fig. 26. Dentalina acutirauda Ras. 

„ 27. „ retrorsa m. Bruclistück. 

„ 28. Glandulina aequalU m. 

„ 29—31. „ elliplira m. 

, 32—35. Marginulina tumida Raa. 

„ 36, 37. „ infarcla ro. 

, 38, 40. Cns^cWaria ID. aSeitenaoaichl, 6 Bauchanaicht, c obere 

Ansicht. 

„ 39, 41, 42. Dieselbe, a seitliche, b obere Ansicht. 

„ 43 a. Cn'ateWaria iracAysyi’ra. Seitenansicht. 

Tafel IV. 

Fig. 43 A. Critlellaria brachyspira m. Möndungsansiclit. 



JV 


44 


n 


pygmaea in. a seitliche, b Mündungsansicht 


2* 


45. 




inclinata ni. a seitliche, b Bauchansicht, e Querschnitt. 


n 


46. 


n 


conferta m. ") 


n 


47, 48. 


ft 


ifirretcens m. } “ Seitenansicht, A Querschnitt 


n 


49. 


n 


raginalia ni. ' 


n 


50. 


ft 


lituiformia m. ) 


n 


51—53. 


n 


aimpliciaaima m- } oSeitenansiclit ABauchansiclit. 


M 


54. 




Gerlachi m. ' 



Tafel V. 



Fig. 55, 59. CrUtellaria Gerlachi m. 
„ 56. „ eximitt m. 

„ 57. Robulina lata m. 

„ 58. „ concinna m. 

„ 60,61. „ deformis Ri s. 

„ 62. „ articulata in. 



a Seitenansicht, b Bauchansicht. 
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Tafel IT. 



Fig. 63. Robutina urlicutala m. Seitenansicbt. 

„ 64. „ siibanffulata m. 

, 65. „ radiala Born. 

„ 66. , nitida m. 

, 67, 68. „ drpauperata R s s. 

„ 69. . limbosa m. 

„ 70. Uutimina deelitit m. a Mündungs-, b Rüekenansichl. 



a Seitrninsichl, b Baiicliansiclit. 



Tafel Vn. 

Fig. 71. Bulimina decliri» m. Mündungsinsicht. 

„ 72 — 74. Polymorphina (Guttulina) tororia m. a »ordere, b hintere, 
e obere Antieht. 

„ 75. Polymorphina f Guttulina) lanreolata Rst. a »ordere, b hintere, 

c obere Ansicht. 

„ 77, 78. Dieselbe, a vordere, b obere Ansicht. 

„ 76, 79 — 84. Dieselbe. Vordere Ansicht. 

, 85. Polymorphina nodotaria m. 

„ 86. Sphaernidina variabilU y»T. conicaBt». o »ordere. 6 hintere Ansicht. 

. 87. Textilaria attenuala Rss. FISchenansicht. 

„ 88. Nodotaria »tipitata Rss. Bruchstück von Kreuinach. 



Tafel TTII. 

Fig. 80. Spiroloculina limbata Born, a FISchenansicht, b Randansicht, c obere 
Ansicht, d stSrker »ergrösserte Ansicht der Mündung. Von Kreuinach. 
, W. Robulina drpauperata Bi». In Seitenansicht, i Baueh- 

, 01. Dieselbe »ar. callifera m. Von Kreuinach. J ansicht. 

„ 92, 93. Glandulina obtutissima m. Von Kreuinach. 

„ 94, 95. „ globulus m. „ „ 

„ 96. Textilaria cognata m. Von Kreuinach. a seitliche, b obere Ansicht. 

„ 97. Rosalina Weinkauffi m. Von Kreuinach. a obere, b untere, c Rand- 

ansieht. 

Alle Figuren sind rergrSssert. Die Originale jener, bei denen kein Fund- 
ort genannt ist, stammen sSmmtlicb von OlTenbach. 
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